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. Praambel

Aufgrund des § 7i.V.m. § 41 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe f) der
Gemeindeordnung flir das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der
Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV NW S. 666/SGV NW 2023) und der
§§ 4 und 6 des Kommunalabgabengesetzes flir das Land Nordrhein-
Westfalen (KAG NW) vom 21. Oktober 1969 (GV NW S. 712/SGV NW
610) alle Gesetze in der zurzeit geltenden Fassung, hat der Rat der
Gemeinde Weeze in seiner Sitzung am 07.11.2017 folgende Satzung zur 4.
Anderung der Friedhofs- und Bestattungssatzung der Gemeinde Weeze
vom 19.12.1990 beschlossen:

lIl. Allgemeine Bestimmungen

§1 Geltungsbereich

(1) Diese Friedhofssatzung gilt fur folgende im Gebiet der Gemeinde
Weeze gelegenen und von ihr verwalteten Friedhofe:

e Friedhof am Gesseltweg
e Friedhof am Vorselaerer Weg

(2) Der Friedhof am Gesseltweg ist Eigentum der katholischen
Kirchengemeinde St. Cyriakus Weeze. Aufgrund des Vertrages
zwischen der katholischen Kirchengemeinde St. Cyriakus und der
Gemeinde Weeze vom 06.11.1974 ist die Unterhaltung und
Verwaltung der Gemeinde Weeze Gibertragen.

(3) Der Friedhof am Vorselaerer Weg ist Eigentum der evangelischen
Kirchengemeinde Weeze. Aufgrund des Vertrages zwischen der
evangelischen Kirchengemeinde Weeze und der Gemeinde Weeze
vom 06.11.1974 ist die Unterhaltung und Verwaltung der Gemeinde
Weeze (ibertragen.

(4) Die Verwaltung und Beaufsichtigung der Friedhofe und des
Beerdigungswesens obliegt dem Birgermeister oder der
Blrgermeisterin.
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Abschnitt IX dieser Friedhofs- und Bestattungssatzung gilt ebenfalls
fir die Benutzung der Friedhofshalle in Wemb.

§2 Friedhofszweck
Die Friedhofe sind nicht rechtsfahige Anstalten der Gemeinde.

Die Friedhofe dienen der Bestattung aller Personen, die bei ihrem
Ableben in der Gemeinde Weeze wohnten oder ein Recht auf
Beisetzung in einer bestimmten Grabstatte besalRen. Die Bestattung
anderer Personen, die vor ihrem Tod nicht in der Gemeinde Weeze
wohnten, wird ebenfalls gestattet.

Die Friedhofe erfillen aufgrund ihrer gartnerischen Gestaltung auch
allgemeine Griinflachenfunktionen. Deshalb haben alle das Recht, die
Friedhofe als Orte der Ruhe und Besinnung zum Zwecke einer der
Wiirde des Ortes entsprechend Erholung aufzusuchen.

§ 3 SchlieBungund Entwidmung

Friedhofe und Friedhofsteile konnen aus wichtigem offentlichen
Grund durch den Beschuss des Rates flir weitere Bestattungen
gesperrt (SchlieBung) oder einer anderen Verwendung zugefiihrt
(Entwidmung) werden.

Durch die SchlieBung wird die Moéglichkeit weiterer Bestattungen
ausgeschlossen. Soweit durch SchlieBung das Recht auf weitere
Bestattungen in Wahlgrabstatten erlischt, wird den
nutzungsberechtigten Personen fur die restliche Nutzungszeit bei
Eintritt eines weiteren Bestattungsfalles auf Antrag eine andere
Wabhlgrabstatte zur Verfiigung gestellt. AulBerdem kénnen sie die
Umbettung bereits bestatteter Leichen verlangen.

Durch die Entwidmung geht die Eigenschaft des Friedhofs als
Ruhestatte der Toten verloren. Die in Reihengrabstatten Bestatteten
werden, falls die Ruhezeit noch nicht abgelaufenist, die in
Wabhlgrabstatten Bestatteten, falls die Nutzungszeit noch nicht
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abgelaufen ist, auf Kosten der Gemeinde in andere Grabstatten
umgebettet.

SchlieBung oder Entwidmung werden 6ffentlich bekannt gegeben. Die
nutzungsberechtigte Person einer Wahlgrabstatte erhalt au3erdem
einen schriftlichen Bescheid, wenn der Aufenthalt bekannt oder ohne
besonderen Aufwand zu ermitteln ist.

Umbettungstermine werden einen Monat vorher 6ffentlich bekannt
gemacht. Gleichzeitig sind sie bei Reihengrabstatten einem
Angehorigen der verstorbenen Personen, bei Wahlgrabstatten der
nutzungsberechtigten Person mitzuteilen.

Ersatzgrabstatten werden von der Gemeinde auf ihre Kosten in
ahnlicher Weise wie die Grabstatten auf den entwidmeten oder aul3er
Dienst gestellten Friedhofen hergerichtet. Die Ersatzwahlgrabstatten
werden Gegenstand des Nutzungsrechts.

Als wichtiger 6ffentlicher Grund im Sinne des Absatzes 1 gilt auch die
Umgestaltung der Friedhofsanlagen.

lIl.  Ordnungsvorschriften

§4 Offnungszeiten

Die Friedhofe sind wahrend der an den Eingdngen bekannt gegebenen
Zeiten fur den Besuch gedffnet:

a) vom 1.April bis2. November  von 8.00 Uhr bis 20.00 Uhr
b) vom 3.November bis 31.Marz von 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Die Friedhofsverwaltung kann aus besonderem Anlass das Betreten
eines Friedhofes oder einzelner Friedhofsteile voriibergehend
untersagen.

Die Ordnungsvorschriften dieser Satzung beziehen sich sinngemaf3
auch auf die Friedhofshallen und Nebenanlagen der Friedhofe.
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§ 5 Verhalten auf dem Friedhof

(1) Alle haben sich auf den Friedhofen der Wiirde des Ortes
entsprechend zu verhalten. Die Anordnungen des Friedhofspersonals

sind zu befolgen. Wer gegen die Ordnungsvorschriften handelt oder

die Anordnungen der Aufsichtspersonen nicht befolgt, kann vom

Friedhof verwiesen werden.

(2) Kinder unter10 Jahren diirfen die Friedhofe nur in Begleitung von

erwachsenen Personen betreten.

(3) Aufden Friedhofen ist insbesondere nicht gestattet:

1.

8.

die Wege mit Fahrzeugen aller Art - ausgenommen Kinderwagen
und Rollstthle sowie Fahrzeuge der Friedhofsverwaltung und
der fiir den Friedhof zugelassenen Gewerbetreibenden - zu
befahren. Den Gewerbetreibenden und Gartenarbeitskraften ist
zum Ausliben ihres Berufes das Befahren der Wege mit
geeigneten Fahrzeugen - hochstens 1,5 t - gestattet.

Waren aller Art, insbesondere Blumen und Kranze sowie
gewerbliche Dienst anzubieten oder diesbezliglich zu werben,

an Sonn- und Feiertagen und in der Nahe einer Bestattung
storende Arbeiten auszufiihren,

ohne schriftlichen Auftrag einer berechtigten Person bzw. ohne
Zustimmung der Friedhofsverwaltung gewerbsmafig zu
fotografieren,

Druckschriften zu verteilen, ausgenommen Drucksachen, die im
Rahmen der Bestattungsfeier notwendig und tGblich sind,

den Friedhof und seine Einrichtungen, Anlagen und Grabstitten
zu verunreinigen oder zu beschadigen sowie Rasenflachen und
Grabstatten unberechtigt zu betreten,

Abraum und Abfélle auRerhalb der dafiir bestimmten Stellen
abzulagern,

Hunde frei laufen zu lassen; sie sind an der Leine zu flihren,
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9. das Pfliicken oder Mitnehmen von Blumen, Pflanzen, Strauchern,
Erde und sonstigen Gegenstanden aus den Anlagen oder von
fremden Grabstatten ohne Berechtigung.

Die Friedhofsverwaltung kann Ausnahmen zulassen, soweit sie mit
dem Zweck des Friedhofs und der Ordnung auf ihm vereinbar sind.

Totengedenkfeiern und andere nicht mit einer Bestattung
zusammenhangende Veranstaltungen bedlirfen der Zustimmung der
Friedhofsverwaltung; sie sind spatestens 4 Tage vorher anzumelden.

Die Ordnungsvorschriften dieser Satzung beziehen sich sinngemaf3
auch auf die Friedhofshallen und Nebenanlagen der Friedhofe.

§6 Gewerbliche Betitigung auf dem Friedhof

Stein bearbeitende Personen, Bildhauer*innen, Gartenarbeitskrafte
und Bestattungsunternehmen bedurfen flir die dem jeweiligen
Berufsbild entsprechende gewerbliche Tatigkeit auf den Friedhofen
der vorherigen Zulassung durch die Friedhofsverwaltung.

Die Gewerbetreibenden und ihre Bediensteten haben die
Friedhofssatzung und die dazu ergangenen Regelungen zu beachten.
Die Gewerbetreibenden haften fiir alle Schaden, die sie oder ihre
Bediensteten im Zusammenhang mit ihrer Tatigkeit auf den
Friedhofen schuldhaft verursachen.

Gewerbliche Arbeiten auf den Friedhofen dirfen nur werktags
innerhalb der Offnungszeiten ausgefiihrt werden. Die Arbeiten sind
eine halbe Stunde vor Ablauf der Offnungszeiten des Friedhofs

e vom 1. April bis 2. November spatestens um 19.30 Uhr
und
e vom 3.November bis 31. Marz spatestens um 16.30 Uhr

an Werktagen vor Feiertagen spatestens um 13.00 Uhr zu beenden.

Bei Beendigung der Arbeiten sind die Arbeits- und Lagerplatze wieder
in einen ordnungsgemaflen Zustand zu versetzen. Gewerbliche
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Gerate durfen nicht an oder in den Wasserentnahmestellen der
Friedhofe gereinigt werden.

IV. Allgemeine Bestattungsvorschriften

§ 7 Anzeigepflicht und Bestattungszeit

Jede Bestattung ist unverztglich nach Eintritt des Todes bei der
Friedhofsverwaltung unter Vorlage der standesamtlichen
Bescheinigung anzumelden.

Wird eine Bestattung in einer vorher erworbenen Wahlgrabstatte
beantragt, ist auch das Nutzungsrecht nachzuweisen.

Soll eine Aschenbestattung erfolgen, so ist eine Bescheinigung Gber
die Eindscherung vorzulegen.

Die Friedhofsverwaltung setzt Ort und Zeit der Bestattung fest. Die
Bestattungen erfolgen regelmaf3ig an Werktagen. Folgen zwei
Feiertage aufeinander, so kann die Bestattung auch am zweiten
Feiertag stattfinden. Die Wiinsche der Angehorigen sollen dabei nach
Moglichkeit berlicksichtigt werden.

Erdbestattungen und Eindscherungen sollen in der Regel spatestens
96 Stunden nach Eintritt des Todes erfolgen. Erdbestattungen, die
nicht innerhalb der angegebenen Frist stattfinden, werden auf Kosten
der bestattungspflichtigen Person in einer anonymen
Reihengrabstéatte beigesetzt. Aschen miissen spatestens 2 Monate
nach der Eindscherung bestattet werden, andernfalls werden sie auf
Kosten der bestattungspflichtigen Person in einer anonymen
Urnengrabstatte bestattet.

§8 Sarge

Die Sarge miissen festgefligt und so abgedichtet sein, dass jedes
Durchsickern von Feuchtigkeit ausgeschlossen ist. Sarge,
Sargausstattungen und Sargabdichtungen diirfen nicht aus
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Kunststoffen oder sonstigen nicht verrottbaren Werkstoffen
hergestellt sein.

Die Sarge durfen hochstens 2,05 mlang, 0,65 m hoch und im
Mittelmal3 0,65 m breit sein. Sind in Ausnahmefallen gré3ere Sarge
erforderlich ist die Zustimmung der Friedhofsverwaltung bei der
Anmeldung der Bestattung einzuholen.

§9 Aushebender Graber

Die Graber werden von der Friedhofsverwaltung ausgehoben und
wieder verfullt. Sie kann sich hierzu auch einer privaten dritten
Person bedienen.

Die Tiefe der einzelnen Graber betragt von der Erdoberflache (ohne
Hugel) bis zur Oberkante des Sarges mindestens 0,90 m, bis zur
Oberkante der Urne mindestens 0,50 m.

Die Graber fir Erdbestattungen miissen voneinander durch
mindestens 0,30 m starke Erdwande getrennt sein.

Die nutzungsberechtigte Person hat Grabzubehor vorher entfernen
zu lassen. Sofern beim Ausheben der Graber, Grabmale, Fundamente
oder Grabzubehor durch die Friedhofsverwaltung oder privater
dritter Personen entfernt werden missen, sind die dadurch
entstehenden Kosten durch die nutzungsberechtigte Person der
Friedhofsverwaltung zu erstatten.

§ 10 Ruhezeit

Die Ruhezeit der Leichen und Aschen betragt 25 Jahre, bei
verstorbenen Personen bis zum vollendeten 5. Lebensjahr 15 Jahre.

In begriindeten Einzelfallen kann die Friedhofsverwaltung
Ausnahmen von den Ruhezeiten nach Abs. 1 erlauben.
§ 11 Umbettungen und Ausgrabungen

Die Ruhe der Toten darf grundsatzlich nicht gestért werden.
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Umbettungen von Leichen und Aschen bedirfen, unbeschadet der
sonstigen gesetzlichen Vorschriften, der vorherigen Zustimmung der
Friedhofsverwaltung. Die Zustimmung kann nur bei Vorliegen eines
wichtigen Grundes erteilt werden, bei Umbettungen innerhalb der
Gemeinde im ersten Jahre der Ruhezeit nur bei Vorliegen eines
dringenden 6ffentlichen Interesses. Umbettungen aus einer
Reihengrabstatte in eine andere Reihengrabstatte sind innerhalb der
Gemeinde nicht zulassig. § 3 Abs. 2 und Abs. 3 bleiben unbertihrt.

Nach Ablauf der Ruhezeit noch vorhandene Leichen- und
Aschenreste kdnnen nur mit vorheriger Zustimmung der
Friedhofsverwaltung in belegte Grabstatten umgebettet werden.

Alle Umbettungen erfolgen nur auf Antrag. Antragsberechtigt ist bei
Umbettungen aus Reihengrabstatten der verfligungsberechtigte
Angehorige der verstorbenen Person, bei Umbettungen aus
Wabhlgrabstatten die jeweilige nutzungsberechtigte Person. In den
Fallen des § 26 Abs. 2 Satz 2 kénnen Leichen und Aschen, deren
Ruhezeit noch nicht abgelaufen ist, von Amts wegen in
Reihengrabstatten umgebettet werden.

Alle Umbettungen werden von der Friedhofsverwaltung
durchgefihrt. Sie kann sich hierzu auch einer privaten dritten Person
bedienen. Die Friedhofsverwaltung bestimmt den Zeitpunkt der
Umbettungen.

Die Kosten der Umbettung und den Ersatz von Schiden, die an
benachbarten Grabstatten und Anlagen durch eine Umbettung
entstehen, hat die antragstellende Person zu tragen.

Der Ablauf der Ruhezeit und der Nutzungszeit wird durch eine
Umbettung nicht unterbrochen oder gehemmt.

Leichen und Aschen diirfen zu anderen als zu Umbettungszwecken
nur aufgrund behdérdlicher oder richterlicher Anordnung ausgegraben
werden.
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V. Grabstatten

§ 12 Artender Grabstitten

Die Grabstatten bleiben Eigentum des Friedhofseigentliimers. An
ihnen konnen Rechte nur nach dieser Satzung erworben werden.

Die Grabstatten werden unterschieden in
1. Reihengrabstatten

e (fir Personen unter 5 Jahren)
e (flir Personen tber 5 Jahren)

2. Wahlgrabstatten
3. Graber fur Geistliche und Ordensschwestern

4. Urnengrabstatten

Einzelurnengrabstatten

Mehrfachurnengrabstatten

Urnenreihengrabstatten

Gemeinschaftsurnengraber
5. anonyme Grabstatten

e anonyme Reihengrabstatten
e anonyme Urnengrabstatten

Es besteht kein Anspruch auf Erwerb des Nutzungsrechts an einer der
Lage nach bestimmten Grabstatte oder auf Unveranderlichkeit der
Umgebung.

Beisetzungen in anonyme Grabstatten finden ausschlielich auf dem
Friedhof am Gesseltweg statt.
§ 13 Reihengrabstatten

Reihengrabstatten sind Grabstatten flir Erdbestattungen die der
Reihe nach belegt und im Todesfall fir die Dauer der Ruhezeit der zu
bestattenden Person zugeteilt werden. Uber die Zuteilung wird
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Bescheid erteilt. Ein Wiedererwerb des Nutzungsrechts an der
Reihengrabstatte ist nicht moglich.

Es werden eingerichtet:

e Reihengrabfelder fir Verstorbene bis zum vollendeten 5.
Lebensjahr,

e Reihengrabfelder fiir Verstorbene ab vollendeten 5.
Lebensjahr.

In jeder Reihengrabstatte darf nur eine Leiche bestattet werden. Es ist
jedoch zulassig, in einer Reihengrabstatte die Leichen eines Kindes
unter einem Jahr und eines Familienmitglieds oder die Leichen von
gleichzeitig verstorbenen Geschwistern unter 1 Jahr zu bestatten.

Das Abraumen von Reihengrabfeldern oder Teilen von ihnen nach
Ablauf der Ruhezeiten ist 3 Monate vorher der Person, die den
Zuteilungsbescheid innehat, schriftlich oder durch ein Hinweisschild
auf dem betreffenden Grabfeld bekannt zu machen.

§ 14 Wahlgrabstatten

Wahlgrabstatten sind Grabstatten flr Erdbestattungen, an denen auf
Antrag ein Nutzungsrecht fiir die Dauer von 25 Jahren (Nutzungszeit)
verliehen und deren Lage im Benehmen mit der erwerbenden Person
bestimmt wird. Nutzungsrechte an Wahlgrabstatten werden nur
anlasslich eines Todesfalles verliehen. In Ausnahmefallen kann auf
Antrag ein Wahlgrab erworben werden, um eine Umbettung von
einem Reihengrab in ein Wahlgrab vorzunehmen, vorausgesetzt, dass
nicht bereits ein Wahlgrab zur Verfligung steht. Auch besteht die
Moglichkeit des Erwerbs eines Wahlgrabes ohne Beisetzung, wenn
die Pflege der Grabstatte flir den Zeitraum des Erwerbs gewahrleistet
ist.

Das Nutzungsrecht kann nach Ablauf fir mindestens 5 Jahre gegen
erneute Zahlung der jeweiligen Gebihr wieder erworben werden.
Das Nutzungsrecht ist fir die gesamte Grabstatte zu verlangern. In
begriindeten Einzelfillen kann auf Antrag unter Beachtung der
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Gestaltungsvorschriften nach § 17 einer Ausnahme von Satz 2
zugestimmt werden. Etwaige hierdurch entstehende Kosten sind von
der antragstellenden Person zu tragen.

Wahlgrabstatten werden als ein- oder mehrstellige Grabstatten
vergeben. In einem einstelligen Wahlgrab kénnen eine Leiche und
zusatzlich 2 Urnen bestattet werden. Nach Ablauf der Ruhezeit einer
Leiche kann eine weitere Leichenbestattung erfolgen, wenn die
restliche Nutzungszeit die Ruhezeit erreicht oder ein Nutzungsrecht
mindestens fur die Zeit bis zum Ablauf der Ruhezeit wieder erworben
ist.

Das Nutzungsrecht entsteht mit Aushandigung der
Verleihungsurkunde.

Auf den Ablauf des Nutzungsrechtes wird die jeweilige
nutzungsberechtigte Person 3 Monate vorher schriftlich, falls sie
nicht bekannt oder nicht ohne besonderen Aufwand zu ermittelnist,
durch einen Hinweis flr die Dauer von 3 Monaten auf der Grabstatte
hingewiesen.

Wahrend der Nutzungszeit darf eine Bestattung nur stattfinden,
wenn die Ruhezeit die Nutzungszeit nicht Gberschreitet oder das
Nutzungsrecht mindestens fiir die Zeit bis zum Ablauf der Ruhezeit
wieder erworben worden ist.

Die jeweilige nutzungsberechtigte Person hat im Rahmen der
Friedhofssatzung und der dazu ergangenen Regelungen das Recht, in
der Wahlgrabstatte beigesetzt zu werden, bei Eintritt eines
Bestattungsfalles Gber andere Bestattungen und tGber die Art der
Gestaltung und der Pflege der Grabstatte zu entscheiden.

Das Nutzungsrecht an unbelegten Grabstatten kann jederzeit, an
teilbelegten Grabstatten erst nach Ablauf der letzten Ruhezeit
zurlickgegeben werden. Eine Riickgabe ist nur fur die gesamte
Grabstatte moglich.

Das Ausmauern von Wahlgrabstatten ist nicht zulassig.
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§ 15 Urnengrabstatten

(1) Einzelurnengrabstatten, Mehrfachurnengrabstatten und
Gemeinschaftsurnengraber sind Grabstatten flir Urnenbestattungen
fur diedie Vorschriften dieser Satzung aus § 14 hinsichtlich der
Nutzungszeit, der Nutzungsrechte sowie der nutzungsberechtigten
Personen sinngemal3 Anwendung finden.

(2) Anonyme Urnengrabstatten und Urnenreihengrabstatten sind
Grabstatten flr Urnenbestattungen, fir die die Vorschriften aus dem
§ 13 dieser Satzung hinsichtlich der Zuteilung und Ruhefrist
sinngemald Anwendung finden.

§ 16 Anonyme Grabstatten

(1) Anonyme Grabstatten sind anonyme Urnengrabstatten und anonyme
Reihengrabstatten. Anonyme Grabstatten werden auf einer
ausgewiesenen Rasenflache des Friedhofes Gesseltweg angelegt.

(2) Fir anonyme Reihengrabstatten sind die Vorschriften aus § 13 dieser
Satzung hinsichtlich der Zuteilung und Ruhefrist sinngemafd
anzuwenden.

§ 17 Graber fir Geistliche und Ordensschwestern

Die Zuerkennung, die Anlage und die Unterhaltung von Ehrengrabstatten
(einzeln oder in geschlossenen Feldern) obliegen den Kirchengemeinden.
Bei der Zuerkennung ist der Friedhofstrager zu beteiligen.

VI. Gestaltung der Grabstatten

§ 18 Allgemeine Gestaltungsvorschriften

(1) Jede Grabstatte ist so zu gestalten und so an die Umgebung
anzupassen, dass der Friedhofszweck und der Zweck dieser Satzung
sowie die Wirde des Friedhofes in seinen einzelnen Teilen und in
seiner Gesamtanlage gewahrt wird.

(2) Die Gemeinde kann fur einzelne Friedhofsteile bestimmte
Vorschriften tber die Art der Gestaltung der Graber erlassen.

Friedhofs- und Bestattungssatzung Seite 14 von 26



Wweeze

(3) Der Baumbestand auf den Friedhofen steht unter besonderem

Schutz.

VIl. Grabmale und bauliche Anlagen

§ 19 Allgemeine Gestaltungsvorschriften

(1) Die Grabmale und baulichen Anlagen unterliegen in ihrer Gestaltung,
Bearbeitung und Anpassung an die Umgebung nachfolgenden

Anforderungen:

1.

Fir Grabmale dirfen nur Natursteine, Holz und geschmiedetes
oder gegossenes Metall verwendet werden.

Bei der Gestaltung und Bearbeitung sind nicht gestattet:

Kunststeinsockel unter Natursteingrabmalern

Grabmale und Einfassungen aus gegossener oder nicht
steinmetzmafig behandelter Zementmasse

Grabmale aus Beton, Kunststein, Kunststoff, Gips, Glas,
Porzellan

aufgetragener oder angesetzter ornamentaler oder
figrlicher Schmuck aus Zement oder Porzellan

figlrliche Darstellungen, Ornamente und Zuschriften, die
dem allgemeinen Anstandsgefiihl und der Sitte nicht
entsprechen,

Olanstrich auf Steindenkmalen
Glas- und Emaille Platten

Einfassungen und Trittplatten aus Beton, Kunststein,
Kunststoff, Holz, Eisen oder anderen Werkstoffen

(2) Auf Grabstatten fur Erdbestattungen sind Grabmale mit folgenden

Malen zulassig:

1.

Auf Reihengrabern flir Verstorbene bis zu 5 Jahren
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a) stehende Grabmale:

Hohe bis 0,80 m, Breite bis 0,45 m, Mindeststarke 0,12 m

b) liegende Grabmale:
Breite bis 0,40 m, Hochstlange 0,40 m, Mindeststarke
0,12 m;

2. auf Reihengrabstatten flir Verstorbene tGiber 5 Jahren

a) stehende Grabmale:
Hohe bis 1,00 m, Breite bis 0,45 m, Mindeststarke 0,12 m

b) liegende Grabmale:
Breite bis 0,50 m, Hochstlange 0,70 m, Mindeststarke
0,12 m;

3. auf Wahlgrabstatten
a) stehende Grabmale:

e beieinstelligen Wahlgrabern:
Hohe bis 1,30 m, Breite bis 0,80 m

e beizwei- und mehrstelligen Wahlgrabern sind auch
folgende Mal3e zulassig:
Hohe bis 1,60 m, Breite bis 1,40 m

Die Mindeststarke betragt bei

e Breitsteinen bis 90 cm Hohe 12cm
bis 100 cm Hoéhe 14 cm
e Stelen (Hochsteinen) bis 90 cm Hohe 12 cm
bis 120cm Hohe 14 cm
bis 160 cm Hohe 20cm

b) liegende Grabmale:

e beieinstelligen Grabstatten:

Breite bis 0,50 m, Lange bis 0,90 m Mindeststarke 0,12 m
e beizweistelligen Grabstatten:

Breite bis 1,00 m, Lange bis 1,20 m Mindeststarke 0,12 m
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e bei mehr als zweistelligen Grabstatten:
Breite bis 1,20 m, Lange bis 1,20 m Mindeststarke 0,12 m

Die Friedhofsverwaltung kann weitergehende Anforderungen
verlangen, wenn dies aus Griinden der Standsicherheit erforderlich
ist.

Es darf nicht mehr als die Halfte der Grabstatte durch Stein abgedeckt
werden.

Auf Urnenreihengrabstatten sind Grabmale bis zu folgenden Gré3en
zulassig:

1. Auf Urnenreihengrabstatten nur liegende Grabmale mit einer
GrofBe von 40 cm Hohe x 50 cm Breite. Die Starke muss
mindestens 6 cm betragen. Schriftziige oder Ornamente diirfen
nicht hervorgehoben werden. Die restliche Flache ist nicht
einzufassen und wird Bestandteil der Gesamtrasenflache.

2. AufEinzelurnengrabstatten nur liegende Grabmale mit einem
Grundriss bis zu 0,50 m x 0,50 m.

3. Auf Mehrfachurnengrabstatten / auf
Gemeinschaftsurnengrabstatten

a) stehende Grabmale:
Hohe bis 1,00m, Breite bis 0,45 m, Mindeststarke 0,12 m

b) liegende Grabmale:
Breite bis 0,50 m, Hochstlange 0,70 m, Mindeststarke
0,12 m.

Soweit es der Friedhofstrager unter Beachtung des § 18 fiir
vertretbar halt, kann er Ausnahmen von den Vorschriften der Abs. 1
und 2 und auch sonstige bauliche Anlagen als Ausnahme im Einzelfall
zulassen.

§ 20 Zustimmungserfordernis

Die Errichtung und jede Veranderung von Grabmalen bedarf der
vorherigen schriftlichen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Auch
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provisorische Grabmale sind zustimmungspflichtig, sofern sie gro3er
als 0,15 m x 0,30 m sind. Die Genehmigung ist gebuhrenpflichtig.

Den Antragen sind zweifach beizufligen:

1. Der Grabmalentwurf mit Grundriss und Seitenansicht im
Mafstab 1:10 unter Angabe des Materials, seiner Bearbeitung,
der Anordnung der Schrift, der Ornamente und der Symbole
sowie der Fundamentierung.

2. Soweit es zum Verstandnis erforderlich ist, Zeichnungen der
Schrift, der Ornamente und der Symbole im Maf3stab 1:1 unter
Angabe des Materials, seiner Bearbeitung, des Inhalts, der Form
und der Anordnung.

In besonderen Fallen kann die Vorlage eines Modells im Mal3stab 1:10
oder das Aufstellen einer Attrappe in natirlicher Gréf3e auf der
Grabstatte verlangt werden.

Die Genehmigung zur Aufstellung kann versagt werden, wenn das
Grabmal oder die Grabeinfassung nicht den Vorschriften der
Friedhofs- und Bestattungssatzung entspricht oder nicht in die
Umgebung passt.

Die Errichtung und jede Veranderung aller sonstigen baulichen
Anlagen bedirfen ebenfalls der vorherigen schriftlichen Zustimmung
der Friedhofsverwaltung. Die Absatze 1 und 2 gelten entsprechend.

Die Zustimmung erlischt, wenn das Grabmal oder die sonstige
bauliche Anlage nicht binnen eines Jahres nach der Zustimmung
errichtet worden ist.

Die nicht zustimmungspflichtigen provisorischen Grabmale sind nur
als naturlasierte Holztafeln oder Holzkreuze zulassig und dirfen nicht
langer als 2 Jahre nach der Beisetzung verwendet werden.
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§ 21 Anlieferung

Bei der Anlieferung von Grabmalen oder sonstigen baulichen Anlagen
ist auf Verlangen des Friedhofspersonals der genehmigte
Aufstellungsantrag vorzulegen.

Die Grabmale oder sonstigen baulichen Anlagen sind so zu liefern,
dass sie am Friedhofseingang von der Friedhofsverwaltung tiberpriift
werden kénnen.

§ 22 Fundamentierung und Befestigung

Die Grabmale sind nach den allgemein anerkannten Regeln des
Handwerks so zu fundamentieren und zu befestigen, dass sie dauernd
standsicher sind und auch beim Offnen benachbarter Graber nicht
umsturzen oder sich senken kdnnen. Dies gilt flir sonstige bauliche
Anlagen entsprechend.

Die Art der Fundamentierung und der Befestigung, insbesondere die
GroBe und Starke der Fundamente bestimmt die
Friedhofsverwaltung gleichzeitig mit der Zustimmung nach § 20. Die
Friedhofsverwaltung kann tberpriifen, ob die vorgeschriebene
Fundamentierung durchgefiihrt worden ist.

Die Steinstarke muss die Standfestigkeit der Grabmale gewahrleisten.
Die Mindeststarke der Grabmale bestimmt sich nach § 19.

§ 23 Unterhaltung

Die Grabmale und die sonstigen baulichen Anlagen sind dauernd in
wirdigem und verkehrssicheren Zustand zu halten. Verantwortlich ist
insoweit bei Reihengrabstatten die Person, die den
Zuweisungsbescheid innehat, bei Wahlgrabstatten die jeweilige
nutzungsberechtigte Person.

Erscheint die Standsicherheit von Grabmalen, sonstigen baulichen
Anlagen oder Teilen davon gefahrdet, sind die flir die Unterhaltung
verantwortlichen Personen verpflichtet, unverziglich Abhilfe zu
schaffen. Bei Gefahr im Verzuge kann die Friedhofsverwaltung auf
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Kosten der verantwortlichen Personen Sicherungsmafnahmen (z. B.
Umlegung von Grabmalen) treffen. Wird der ordnungswidrige
Zustand trotz schriftlicher Aufforderung der Friedhofsverwaltung
nicht innerhalb einer festzusetzenden angemessenen Frist beseitigt,
ist die Friedhofsverwaltung berechtigt, das Grabmal oder Teile davon
auf Kosten der verantwortlichen Person zu entfernen. Die Gemeinde
ist verpflichtet, diese Gegenstande drei Monate aufzubewahren. Ist
die verantwortliche Person nicht bekannt oder ohne besonderen
Aufwand nicht zu ermitteln, gentigen als Aufforderung eine
offentliche Bekanntmachung und ein Hinweisschild auf der
Grabstatte, das flir die Dauer von einem Monat aufgestellt wird.

Die verantwortlichen Personen sind flir jeden Schaden haftbar, der
durch das Umstiirzen von Grabmalen oder Grabmalteilen verursacht
wird.

Kinstlerisch oder historisch wertvolle Grabmale und bauliche
Anlagen oder solche, die als besondere Eigenart eines Friedhofes
erhalten bleiben sollen, werden in einem Verzeichnis aufgefiihrt. Die
Friedhofsverwaltung kann die Zustimmung zur Anderung derartiger
Grabmale und baulichen Anlagen versagen, insoweit sind die
zustandigen Denkmalschutz- und Denkmalpflegebehérden nach
Mal3gabe der gesetzlichen Bestimmung zu beteiligen.

§ 24 Entfernung

Vor Ablauf der Ruhezeit oder der Nutzungszeit diirfen Grabmale nur
mit vorheriger schriftlicher Zustimmung der Friedhofsverwaltung
entfernt werden. Bei Grabmalen im Sinne des § 23 Abs. 4 kann die
Friedhofsverwaltung die Zustimmung versagen. Dies gilt jedoch nur,
sofern die nutzungsberechtigte Person insoweit bei Erwerb der
Grabstatte oder Antragstellung im Sinne von § 20 schriftlich sein
Einverstandnis erteilt hat.

Nach Ablauf der Ruhezeit bei Reihengrabstatten oder nach Ablauf der
Nutzungszeit bei Wahlgrabstatten oder nach der Entziehung von
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Grabstatten und Nutzungsrechten sind die Grabmale und sonstige
bauliche Anlagen zu entfernen. Geschieht dies nicht binnen drei
Monaten, so ist die Friedhofsverwaltung berechtigt, die Grabstatte
abraumen zu lassen. die Friedhofsverwaltung ist nicht verpflichtet,
das Grabmal oder sonstige bauliche Anlagen zu verwahren. Grabmal
oder sonstige bauliche Anlagen gehen entschadigungslos in das
Eigentum der Gemeinde lGber. Sofern Wahlgrabstatten von der
Friedhofsverwaltung abgeraumt werden, hat die jeweilige
nutzungsberechtigte Person die Kosten zu tragen.

Die Friedhofsverwaltung ist berechtigt, ohne ihre Zustimmung
aufgestellte Grabmale einen Monat nach Benachrichtigung der
Person, die den Zuweisungsbescheid innehat oder der
nutzungsberechtigten Person auf dessen Kosten entfernen zu lassen.

VIIl. Herrichten und Pflege der Grabstatten

§ 25 Herrichtungund Unterhaltung

Alle Grabstatten missen im Rahmen der Vorschriften des § 17 in
wirdiger Weise gartnerisch hergerichtet und dauernd in Stand
gehalten werden. Dies gilt entsprechend fiir den Grabschmuck.
Verwelkte Blumen und Kranze sind unverztiglich von der Grabstatte
zu entfernen und diirfen innerhalb des Friedhofes nur in die hierfur
bestimmten Behalter oder Abraumplatze abgelegt werden.

Die Gestaltung der Graber ist dem Gesamtcharakter des Friedhofes,
dem besonderen Charakter des Friedhofsteiles und der
unmittelbaren Umgebung anzupassen. Die Grabstatten dirfen nur
mit Pflanzen bepflanzt werden, die andere Grabstatten oder die
offentlichen Anlagen und Wege nicht beeintrachtigen. Tritt eine
Beeintrachtigung ein, kann die Gemeinde den Schnitt oder die
Beseitigung stark wuchernder oder absterbender oder in anderer
Weise stérender Straucher oder Baume anordnen.

Fir die Herrichtung und die Instandhaltung ist bei Reihengrabstatten
die Person, die den Zuweisungsbescheid innehat, bei
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Wahlgrabstatten die nutzungsberechtigte Person verantwortlich. Die
Verpflichtung erlischt mit dem Ablauf der Ruhezeit oder des
Nutzungsrechtes. Alle auf der Grabstatte vorhandenen Pflanzen
gehen nach Ablauf des Nutzungsrechtes/Ruhefrist in das Eigentum
der Gemeinde Weeze Uber.

Die fiir die Grabstatten Verantwortlichen kénnen die Grabstatten
selbst anlegen und pflegen oder damit eine Gartenarbeitskraft
beauftragen. Bei den Urnengrabern auf dem Rasenfeld ist die Ablage
von Grabschmuck nicht gestattet, dieser kann an der vorhandenen
Sammelstelle niedergelegt werden.

Reihengrabstatten miissen innerhalb von 6 Monaten nach
Bestattung, Wahlgrabstatten innerhalb von 6 Monaten nach dem
Erwerb des Nutzungsrechtes gartnerisch hergerichtet werden.

Die Herrichtung, Unterhaltung und Veranderung der gartnerischen
Anlagen aulRerhalb der Grabstatten obliegt ausschlieBlich der
Friedhofsverwaltung.

Die Verwendung von Pflanzenschutz- und
Unkrautbekdmpfungsmitteln bei der Grabpflege ist nicht gestattet.

Kunststoffe und sonstige nicht verrottbare Werkstoffe sollen - soweit
moglich - in samtlichen Produkten der Trauerfloristik, insbesondere in
Kranzen, Trauergebinden, Trauergestecken, im Grabschmuck und bei
Grabeinfassungen sowie bei Pflanzenzucht-behaltern, die an der
Pflanze verbleiben, nicht verwandt werden. Ausgenommen sind
Grabvasen, Markierungszeichen und Giel3kannen.

Das Bestreuen der Graber mit Kies bzw. gefarbtem Rindenmulch
sowie das Aufstellen unwiirdiger Gefal3e zur Aufnahme von Blumen
sind verboten.

§ 26 Gestaltungsvorschriften

Die Grabstatten missen mindestens zur Halfte ihrer Flache bepflanzt

werden.
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Unzul3ssigist

e das Pflanzen von Badumen oder groBwiichsigen
Strauchern,

e das Einfassen der Grabstatte mit Metall, Glas, Kunststoff,
Holz oder dhnlichem,

e das Errichten von Rankgeristen, Gittern oder Pergolen,

e das Aufstellen einer Bank oder sonstigen
Sitzgelegenheiten an den Grabstatten.

Soweit es die Friedhofsverwaltung flir vertretbar halt, kann sie
Ausnahmen von den Vorschriften der Absatze 1 und 2 im Einzelfall
zulassen.

§ 27 Vernachlassigung der Grabpflege

Wird eine Reihengrabstatte nicht ordnungsgemaf hergerichtet oder
gepflegt, hat die verantwortliche Person (§25 Abs. 3) nach
schriftlicher Aufforderung der Friedhofsverwaltung die Grabstatte
innerhalb einer angemessenen Frist in Ordnung zu bringen. Ist die
verantwortliche Person nicht bekannt oder nicht ohne besonderen
Aufwand zu ermitteln, wird durch einen Hinweis an der Grabstatte
auf die Verpflichtung zur Herrichtung und Pflege hingewiesen.
AulBerdem wird die unbekannte verantwortliche Person durch ein
Hinweisschild auf der Grabstatte aufgefordert, sich mit der
Friedhofsverwaltung in Verbindung zu setzen. Bleibt die
Aufforderung oder der Hinweis drei Monate unbeachtet, kann die
Friedhofsverwaltung

e die Grabstatte abraumen, einebnen und einsden und
e Grabmale und sonstige bauliche Anlagen beseitigen
lassen.

Flr Wahlgrabstatten gelten Abs. 1 Satz 1 und 3 entsprechend. Kommt
die nutzungsberechtigte Person ihrer Verpflichtung nicht nach, kann
die Friedhofsverwaltung in diesem Fall die Grabstatte auf ihre Kosten
in Ordnung bringen lassen oder das Nutzungsrecht ohne
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Entschadigung entziehen. In dem Entziehungsbescheid wird die
nutzungsberechtigte Person aufgefordert, das Grabmal und die
sonstigen baulichen Anlagen innerhalb von drei Monaten seit
Unanfechtbarkeit des Entziehungsbescheides zu entfernen.

Bei ordnungswidrigem Grabschmuck gilt Abs. 1 Satz 1 entsprechend.
Wird die Aufforderung nicht befolgt oder ist die verantwortliche
Person nicht bekannt oder nicht ohne besonderen Aufwand zu
ermitteln, kann die Friedhofsverwaltung den Grabschmuck entfernen.

IX. Leichenhallen und Trauerfeiern

§ 28 Benutzung der Leichenhalle

Die Leichenhallen dienen der Aufnahme der Leichen bis zur
Bestattung oder Uberfiihrung. Sie diirfen nur mit Erlaubnis der
Friedhofsverwaltung und in Begleitung eines Familienmitglieds oder
des Friedhofspersonals betreten werden. Jede Benutzung ist
gebihrenpflichtig.

Sofern keine gesundheitsaufsichtlichen oder sonstigen Bedenken
bestehen, kdnnen die Angehorigen die verstorbenen Personen
wahrend der festgesetzten Zeiten sehen. Die Sarge sind spatestens
eine halbe Stunde vor Beginn der Trauerfeier oder Beisetzung
endgtltig zu schliel3en.

Die Leichen der an anzeigepflichtigen ansteckenden Krankheiten
verstorbenen Personen miissen sofort in geschlossenen Sargen in die
Leichenhalle gebracht und verschlossen aufgestellt werden. Sie
dirfen zur Besichtigung seitens der Angehdrigen nur mit
Genehmigung des arztlichen Fachpersonals voribergehend nochmals
geoffnet werden.

Das Ausschmiicken der Leichenzelle und der Einsegnungshalle
konnen die Angehorigen auf ihre Kosten veranlassen. Dieses hat in
Absprache mit der Friedhofsverwaltung zu erfolgen.
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§ 29 Trauerfeier

Die Trauerfeiern konnen in einem daflir bestimmten Raum
(Friedhofskapelle), am Grab oder an einer anderen im Freien
vorgesehenen Stelle abgehalten werden.

Die Benutzung der Friedhofskapelle kann untersagt werden, wenn die
verstorbene Person an einer meldepflichtigen Gbertragbaren
Krankheit gelitten hat oder Bedenken wegen des Zustandes der
Leiche bestehen.

X. Listenfiuhrung

§ 30 Verzeichnis

Bei der Gemeinde wird fiir jeden Friedhof geflihrt:

(1)

e Planunterlagen der Friedhofe,

e ein Verzeichnis der verliehenen Wahl- und Reihengraber
mit Namen und Anschrift der nutzungsberechtigten
Personen. In diesem Verzeichnis ist jede Verlangerung
der Nutzungszeit zu vermerken,

e ein Verzeichnis der beigesetzten verstorbenen Personen
mit laufenden Nummern der verliehenen Reihen- und
Wabhlgraber.

Xl. Schlussvorschriften

§ 31 Alte Rechte

Bei Grabstatten, Gber welche die Friedhofsverwaltung bei
Inkrafttreten dieser Satzung bereits verfiigt hat, richten sich die
Nutzungszeit und die Gestaltung nach den bisherigen Vorschriften.

Die vor dem Inkrafttreten dieser Satzung entstandenen
Nutzungsrechte von unbegrenzter oder unbestimmter Dauer werden
auf zwei Nutzungszeiten nach § 14 Abs. 1 dieser Satzung seit Erwerb
begrenzt. Sie enden jedoch nicht vor Ablauf eines Jahres nach
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Inkrafttreten dieser Satzung nach der Ruhezeit der zuletzt
beigesetzten Leiche oder Asche.

§ 32 Haftung

Die Gemeinde haftet nicht flir Schaden, die durch nicht satzungsgemalfie
Benutzung der Friedhofe, ihrer Anlagen oder ihrer Einrichtungen, durch
dritte Personen oder durch Tiere entstehen. |hr obliegen keine
besonderen Obhuts- und Uberwachungspflichten. Im Ubrigen haftet die
Gemeinde nur bei Vorsatz und grober Fahrlassigkeit. Die Vorschriften
Uber Amtshaftung bleiben unberihrt.

§ 33 Geblihren

Fur die Benutzung der von der Gemeinde verwalteten Friedhofe und ihrer
Einrichtungen sind die Geblhren nach der jeweils geltenden
Friedhofsgeblihrensatzung zu entrichten.

§ 34 Rechtsmittel

(1) Die Rechtsmittel gegen MalBnahmen aufgrund dieser Friedhofs- und
Bestattungssatzung richten sich nach den Bestimmungen der
Verwaltungsgerichtsordnung vom 21. Januar 1960 (BGBL.1S. 17) und
nach dem Gesetz zur Ausfihrung der Verwaltungsgerichtsordnung im
Lande Nordrhein-Westfalen vom 26. Marz 1960 (GV NW S. 47/SGV
NW 303) in den jeweils geltenden Fassungen.

(2) Fir Zwangsmalnahmen aufgrund dieser Friedhofs- und
Bestattungssatzung gilt das Verwaltungsvollstreckungsgesetz fiir das
Land Nordrhein-Westfalen vom 12. Mai 1980 (GV NW S. 510/SGV

NW 2010) in der jeweils geltenden Fassung.

§ 35 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
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		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags



		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf



		Alternativtext





		Regelname		Status		Beschreibung



		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang

